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(54) Verbindung für Holzbalkenkonstruktionen

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verbin-
dung aus mindestens zwei Holzbalken (13, 14) mit min-
destens zwei selbstbohrenden Vollgewindeschrauben
(15, 15a, 19, 19a, 20, 20a, 21, 21a, 22) pro Holzbalken
(3, 4, 13, 14), wobei die Vollgewindeschrauben (15, 15a,

19, 19a, 20, 20a, 21, 21a, 22) derart eingeschraubt sind,
dass sie Zugkräfte rechtwinklig zur Holzfaserrichtung ab-
tragen und/oder Zugkräfte parallel zur Faserrichtung auf-
nehmen und/oder Druckspannungen rechtwinklig zur
Faserrichtung übertragen. Die Balken-Verbindung ist als
biegesteife Eckverbindung ausgebildet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verbin-
dung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus "Holzbau Kalender 2004, Bruder Verlag
Karlsruhe (2004)", ist die Verwendung von selbstbo-
hrenden Holzschrauben im Holzbau bekannt. Weiterhin
kann hierzu auf "Bauen mit Holz" 105 (2003) H.10 S.
28-36 verwiesen werden.
[0003] Bei bekannten biegesteifen Eckverbindungen,
die auf Gehrung geschnitten einen rechten Winkel ein-
schließende aneinanderstoßende Balken aufweisen,
wird die Verbindung als geleimter Keilzinkstoß oder als
Stabdübelkranz ausgebildet. Bei derartigen Eckverbin-
dungen tritt eine Delamination bei zunehmender Bela-
stung von Gefügestörungen wie Ästen oder Keilzinken
auf.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, bei Verbindungen der vorstehenden Art eine
höhere Tragfähigkeit und eine größere Verbindungsstei-
figkeit zu erreichen.
[0005] Erfindungsgemäß wird dies bei einer gattungs-
gemäßen Verbindung dadurch erreicht, dass sie als eine
biegesteife Eckverbindung, bestehend aus zwei auf
Gehrung geschnittenen, aneinanderstoßenden, einen
spitzen oder einen stumpfen Winkel, insbesondere einen
Winkel von 90 ° einschließenden Holzbalken ausgebildet
ist, wobei in jeden der Holzbalken nahe an der Stoßstelle
parallel zu der Stoßstellenfläche der beiden Träger eine
Vollgewindeschraube vom jeweiligen Außenrand der
Balken her eingeschraubt ist. Hierbei ist es weiterhin vor-
teilhaft, wenn an der Außenseite der Eckverbindung in
jeder der beiden Holzbalken jeweils mindestens eine
Vollgewindeschraube in einem Winkel von ca. 67 ° zur
Holzfaserrichtung eingeschraubt ist, deren Kreuzungs-
punkt in der Stoßstellenebene liegt. Hierbei kann an der
Innenseite der Eckverbindung eine Vollgewindeschrau-
be unter einem Winkel von 45 ° von der Außenseite von
mindestens einem der Balken bis zur Außenseite des
anderen Balkens verlaufend eingeschraubt sein. Weiter-
hin kann es zweckmäßig sein, dass nahe am inneren
Rand der Holzbalken in jedem Balken von der Stoßstelle
ausgehend etwa parallel zur Faserlängsrichtung der Bal-
ken eine Vollgewindeschraube in den Balken einge-
schraubt ist.
[0006] Vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen enthalten und an Hand der in
den beiliegenden Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele wird die Erfindung näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine erfindungsgemäße
biegesteife Eckverbindung,

Fig. 2 einen Schnitt durch eine alternative Ausbildung
einer erfindungsgemäßen biegesteifen Eckver-
bindung.

[0007] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Verbindung
als biegesteife Ecke für positive Momentübertragung
entsprechend dem Pfeil Y ausgebildet. Diese Eckverbin-
dung besteht aus zwei auf Gehrung an einer Stoßstelle
12 aneinanderstoßenden Holzbalken 13, 14, die einen
Winkel von 90 ° einschließen. In jeder der Holzbalken
13, 14, nahe an der Stoßstelle 12, ist jeweils eine Voll-
gewindeschraube 15 parallel zur Stoßstellenfläche der
beiden Balken 13, 14 von der Außenseite 17, 18 der bei-
den Balken 13, 14 eingeschraubt. Diese Vollgewinde-
schrauben 15 dienen dazu, parallel zu den Stoßflächen
auftretende Querzugkräfte auf Zug aufzunehmen. An der
Außenseite der Eckverbindung ist in jedem der Holzbal-
ken 13, 14 jeweils eine Vollgewindeschraube 19, 20 in
einem Winkel von 67 ° zur Holzfaserlängsrichtung ein-
geschraubt. Hierbei liegt der Kreuzungspunkt der beiden
Vollgewindeschrauben 19, 20 insbesondere in der
Stoßstelle 12. Diese Vollgewindeschrauben 19, 20 sind
auf Druck belastet. Hierdurch wird in der erfindungsge-
mäßen Eckverbindung der Druckkontaktpunkt vorgege-
ben und die Vollgewindeschrauben 19, 20 bilden den
Lastpfad für die Versteifung. Zudem ist vorzugsweise auf
der Innenseite der Eckverbindung jeweils eine Vollge-
windeschraube 21 unter einem Winkel von 45 ° zur Fa-
serrichtung von der Außenseite des jeweiligen Balkens
13, 14 her eingeschraubt, die jeweils unmittelbar vor der
Außenseite des anderen Balkens 14, 13 endet. Diese
Vollgewindeschrauben 19 nehmen die in dem Bereich
auftretende Zugspannung auf und bilden somit ein Wi-
derlager für die Zugkräfte, so dass die biegesteife Ecke
in diesem Bereich zusammengehalten wird. Weiterhin
ist es zweckmäßig, wenn im Bereich der Innenseite der
erfindungsgemäßen Eckverbindung in jedem der Balken
13, 14 eine von der Stoßstelle 12 ausgehende, etwa par-
allel zur Faserlängsrichtung des jeweiligen Balkens 13,
14 verlaufende Vollgewindeschraube 22 in diesen ein-
geschraubt ist. Diese beiden Vollgewindeschrauben 22
dienen ebenfalls zur Zugkraftverteilung im Innenbereich
der Eckverbindung.
[0008] Im Unterschied zur Ausbildung gemäß Fig. 1
ist die erfindungsgemäße biegesteife Eckverbindung ge-
mäß Fig. 2 für die Übertragung eines Momentes in Pfeil-
richtung Z, d. h. einem negativen Moment ausgebildet.
Hierbei ist auf der Innenseite der erfindungsgemäßen
Eckverbindung nur eine Vollgewindeschraube 21a im
Winkel von 45 ° zur Faserlängsrichtung eingebohrt, die
in diesem Belastungsfall Druckkräfte aufnimmt. An der
Außenseite der Eckverbindung sind in jedem der Holz-
balken 13, 14 zwei parallel verlaufende Vollgewinde-
schrauben 19a, 20a eingeschraubt, die hier für eine op-
timale Zugkraftverteilung dienen. Parallel zur Stoßstel-
lenfläche der beiden Balken 13, 14 sind von der Innen-
seite der Eckverbindung her Vollgewindeschrauben 15a
eingebohrt, die in diesem Fall zur Aufnahme von Druck-
kräften in diesem Bereich dienen. Durch die erfindungs-
gemäße Anordnung der Vollgewindeschrauben wird ins-
besondere der Lastpfad für die Druckübertragung vor-
gegeben, d. h. insbesondere durch die Vollgewinde-
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schrauben 19a, 20a und 15a wird eine Druckkraftverstär-
kung bewirkt.
[0009] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der verschiedenen Verbindungen sind diese deutlich hö-
her belastbar als vergleichbare traditionelle Verbin-
dungsarten. Die auftretenden Kräfte werden unter deut-
lich geringeren Verformungen abgetragen, wobei insbe-
sondere auch die bleibenden Verformungen infolge
Schlupf stark reduziert werden. Die erfindungsgemäßen
Verbindungen sind deutlich einfacher herzustellen, und
zwar mit weniger Material und Arbeitsaufwand. Zudem
lassen sich diese erfindungsgemäßen Verbindungen
konstruktiv so auslegen, dass durch die Anordnung der
Schrauben in der Gesamtkonfiguration ein quasi-duktiles
Tragverhalten der Fügung mit angekündigtem Versagen
durch sichtbare Deformationen induziert wird.
[0010] Der Querschnittsabmessungen der Balken 13,
14 bei der erfindungsgemäßen biegesteifen Ecke haben
eine Abmessung von 14 x 36 cm und der Verlauf der
einzelnen Vollgewindeschrauben ist derart, dass sie an
ihren dem Schraubenkopf gegenüberliegenden Ende
aus den Trägern im eingeschraubten Zustand nicht aus-
treten und möglichst kurz vor der Oberfläche des jewei-
ligen Balkens enden. Vorzugsweise werden Schrauben
mit 8 mm Durchmesser verwendet. Die Schrauben 21
sind gewindestangenmäßig ausgebildet und besitzen ei-
nen Durchmesser von 16 mm.
[0011] Auf Grund der erfindungsgemäßen Anordnung
sind die Schrauben im Wesentlichen dem Kraftschluss
entsprechend angelegt, so dass sie vorwiegend normal-
kraftbeansprucht sind. Die erfindungsgemäßen Stoßver-
bindungen sind deutlich höher belastbar als vergleich-
bare traditionelle Verbindungsarten. Die Kräfte werden
unter deutlich geringeren Verformungen abgetragen,
wobei insbesondere auch die bleibenden Verformungen
infolge der Verbindungsmittel stark reduziert werden. Zu-
dem ergibt sich eine deutlich einfachere Herstellbarkeit
mit weniger Material- und Arbeitsaufwand.

Patentansprüche

1. Verbindung aus mindestens zwei Holzbalken (13,
14) mit mindestens zwei selbstbohrenden Vollge-
windeschrauben (15, 15a, 19, 19a, 20, 20a, 21, 21
a, 22) pro Holzbalken (13, 14), wobei die Vollgewin-
deschrauben (15, 15a, 19, 19a, 20, 20a, 21, 21 a,
22) derart eingeschraubt sind, dass sie Zugkräfte
rechtwinklig zur Holzfaserrichtung abtragen und/
oder Zugkräfte parallel zur Faserrichtung aufneh-
men und/oder Druckspannungen rechtwinklig zur
Faserrichtung übertragen,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindung
als biegesteife Eckverbindung ausgebildet ist, wobei
zwei auf Gehrung aneinander anstoßende Holzbal-
ken (13, 14), die einen spitzen oder einen stumpfen
Winkel, insbesondere einen Winkel von 90 ° ein-
schließen, wobei in jedem der Holzbalken (13, 14)

nahe an der Stoßstelle (16) parallel zur Stoßstellen-
fläche der beiden Holzbalken (13, 14) eine Vollge-
windeschraube (15) vom jeweiligen Außenrand der
Holzbalken (13, 14) her eingeschraubt ist.

2. Verbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Außenseite
der Eckverbindung in jedem der beiden Holzbalken
(13, 14) jeweils mindestens eine Vollgewinde-
schrauben (19, 19a, 20, 20a) in einem Winkel von
ca. 67 ° zur Holzfaserrichtung eingeschraubt ist, de-
ren Kreuzungspunkt in der Stoßstellenfläche liegt.

3. Verbindung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Innenseite
der Eckverbindung eine Vollgewindeschraube (21,
21 a) unter einem Winkel von 45 ° von der Außen-
seite von mindestens einem der Balken (13, 14) bis
zur Außenseite des anderen Balkens (14, 13) ver-
laufend eingeschraubt ist.

4. Verbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich der In-
nenseite der Verbindung in jedem der Balken (13,
14) eine von der Stoßstelle (12) ausgehende, etwa
parallel zur Faserlängsrichtung des jeweiligen Bal-
kens (13, 14) verlaufende Vollgewindeschraube (22)
in diesen eingeschraubt ist.
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